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Eröffnungsrede grenzüberschreitendes Forum BioRhin  


15. Januar 2013, Ste Croix-en-Plaine  


Hr. Jacques CATTIN 


Regionalberater Elsass und Präsident von ITADA  


Sehr verehrte Damen und Herren! Herzlich willkommen auf dieser Tagung.  


In meiner Eigenschaft als Präsident des ITADA, dem grenzüberschreitenden Institut zur 


rentablen umweltgerechten Landbewirtschaftung, Plattform für eine grenzüberschreitende 


Zusammenarbeit in der Landwirtschaft zwischen Forschung und Beratung in der 


Oberrheinregion, freue ich mich ganz besonders, heute das Interesse des Berufsstandes 


und ganz besonders der Winzer  – am grenzüberschreitenden Austausch zu aktuellen 


Themen und Innovationen auf dem Gebiet der nachhaltigen Landwirtschaft unterstrichen zu 


sehen. 


Das ITADA organisiert regelmäßig solche grenzüberschreitenden Tagungen, die dazu 


beitragen, den Austausch zum weiten Themenfeld „Landwirtschaft und Umwelt“ zwischen 


dem Elsass und Baden-Württemberg, nicht zu vergessen unsere Nachbarn in Rheinland-


Pfalz oder der Schweiz, zu entwickeln und zu konkretisieren.  


Die Themen, die im Laufe der Zeit aufgegriffen wurden, sind zahlreich und haben sich oft mit 


der Konzeption und der Verbreitung von innovativen Systemen beschäftigt – mit weniger 


Einsatz landwirtschaftlicher Betriebsmittel und mehr Leistung im Umweltschutz – aber 


dennoch leistungsfähig und praxisgerecht, wobei die wirtschaftliche Rentabilität immer ein 


Herzensanliegen bei der Nachhaltigkeit der Produktionssysteme unserer Betriebe bleibt. 


Wir kennen alle die wirtschaftliche Bedeutung des Weinbaus im Elsass, und globaler 


betrachtet des Weinbaus in der Südpfalz, in Baden, im Elsass und in der Schweiz, der 


zusammen fast 50.000 Hektar Rebfläche umfasst und eine große Weinbauregion bildet, 


deren direkte und indirekte wirtschaftliche Auswirkungen sehr bedeutend sind – ich denke da 


an den Weinbautourismus und seinen Beitrag zur Attraktivität unserer Region. 


Hochwertige Trauben zu produzieren, einen Qualitätswein, ein angemessenes Einkommen 


für den Winzer zu erzielen, das Betriebsvermögen zu sichern, die Umwelt zu schützen und 


die Qualität der Landschaft, das sind die wichtigsten Herausforderungen, auf die wir heute 


eine Antwort geben wollen.  


Der Weinbausektor muss, um wettbewerbsfähig zu bleiben, die Qualität und die 


Ertragssicherheit seiner Rebflächen garantieren, aber auch die beste Inwertsetzung seiner 


Produkte. In diesem Sinne wird oft der biologische Weinbau untersucht und mit anderen 


Anbausystemen verglichen. Er kann sich als eine Quelle von verschiedenen Arten von 


Innovationen erweisen, von der die gesamte Praxis profitiert, besonders beim Schutz der 


Rebflächen und bei der Umsetzung von Methoden der biologischen Schädlingsbekämpfung. 


Die biologische Landwirtschaft ist heute ein fester Bestandteil der Landwirtschaft am 


Oberrhein, und die Zahlen machen das deutlich: Zum Beispiel betrug der Anteil der 


biologischen Landwirtschaft im Elsass 2011 13% der gesamten Weinbaufläche, und es gab 


mehr als 250 biologische Winzer, gegenüber nur etwa 40 zehn Jahre zuvor. 







Die heutige Veranstaltung, die sich mit Aspekten der Wirtschaftlichkeit und der Vermarktung 


im biologischen Weinbau befasst, ist eine Fachtagung, in der ein Teil der Arbeit dargestellt 


wird, die im Rahmen der grenzüberschreitenden Projektes BioRhin realisiert wurde, das sich 


nun, drei Jahre nach dem Start, dem Ende entgegenneigt. 


Sie wird gemeinsam veranstaltet von ITADA und OPABA – der Organisation der 


Ökolandwirte des Elsass, dem Projektträger von BioRhin – sowie von der 


Landwirtschaftskammer des Elsass, die ebenfalls Projektpartner ist und bei der ich mich 


bedanke, dass sie uns heute empfängt. 


Das Projekt BioRhin wurde durch das europäische Programm INTERREG IV Oberrhein  


sowie durch die Region Elsass unterstützt und kofinanziert. Es betrifft die Vernetzung von 


biologischen Landwirtschaftsbetrieben auf beiden Seiten des Rheins, für eine vergleichende 


Analyse ihrer wirtschaftlichen Ergebnisse. 


Ich werde nicht mehr zum Projekt BioRhin sagen, denn seine Ziele und Einzelheiten werden 


Ihnen in den folgenden Beiträgen vorgestellt werden. 


Ich freue mich heute Vormittag über eine zahlreiche  Teilnahme, die die Bedeutung des 


Projektes BioRhin deutlich macht und zeigt, dass der biologische Weinbau immer mehr 


Winzer interessiert und mobilisiert. 


Ich wünsche Ihnen allen eine sehr gute Tagung mit reichlich Informationen und einem 


fruchtbaren Austausch. 








 


Introduction des débats - Einführung 
 


Par Martine BECKER, Vice-Présidente,  OPABA 
 


Forum transfrontalier «La viticulture biologique dans le Rhin Supérieur » 
Grenzüberschreitendes Forum « Ökologischer Weinbau am Oberrhein » 


 
15 Janvier 2013 – Chambre d’Agriculture du Haut-Rhin 
15 Januar 2013 - Landwirtschaftskammer Oberelsass 


 







 
 
3 Régions concernées  -  3 Regionen 
Le Land de Bade-Wurtemberg, le Land de Rhénanie-Palatinat et la Région Alsace 
Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz, Elsass 


 


Durée du projet - Projektlaufzeit 
Septembre 2009 – Mars 2013 


 September 2009 - März 2013 


 
 
 
 


Un projet transfrontalier INTERREG  
Ein Grenzüberschreitendes INTERREG Projekt  


  « Dépasser les frontières, projet après projet » 
‘ Der Oberrhein wächst zusammen – mit jedem Projekt’ 







 
 
 
    


 
 
 


Chef de projet - Projektträger  
OPABA – Organisation Professionnelle de l’Agriculture Biologique en Alsace  
 
Partenaires du projet et co-financeurs - Kofinanzierungspartner  
SÖL - Stiftung Ökologie und Landbau 
LTZ - Landwirtschaftliches Technologiezentrum Augustenberg 
Chambre d’Agriculture du Bas-Rhin 
Chambre d’Agriculture du Haut-Rhin 
Chambre Régionale d’Agriculture – Alsace  
 
Partenaires associés – Weitere Projektpartner 
ITADA – Institut Transfrontalier d’Application et de Développement Agronomique 
              Grenzüberschreitendes Institut zur rentablen umweltgerechten Landbewirtschaftung  







• Union Européenne – Fonds européen de développement régional (FEDER) dans le cadre du 
projet INTERREG IV Rhin Supérieur 
• Région Alsace 
• MLR - Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz du Land de Bade-Wurtemberg  
• DRAAF Alsace  
 
• Europäische Union – Europäischer Fonds für Regionalenentwicklung (EFRE) im Rahmen des 
Programmes INTERREG IV Oberrhein  
• Region Elsass  
• MLR – Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz Baden-Württemberg  
• DRAAF Alsace  


Les financeurs – Finanzierungspartner 


  « Dépasser les frontières, projet après projet » 
‘ Der Oberrhein wächst zusammen – mit jedem Projekt’ 







Un réseau pour apporter des réponses 
économiques aux acteurs et décideurs 
de l’Agriculture Biologique dans le Rhin 
Supérieur 


Ein Netzwerk von Akteuren und 
Entscheidungsträgern des Ökolandbaus am 
Oberrhein für Fragen zur Wirtschaftlichkeit 
von Ökobetrieben 


Les résultats attendus : 
• Une méthode de comparaison des 
performances économiques des 
exploitations agricoles biologiques 
françaises et allemandes 
• Des références économiques fiables 
• Des échanges entre chefs d’exploitations 
et conseillers pour identifier les 
problématiques individuelles 


Erwartete Ergebnisse: 
• Entwicklung einer Methode mit dem Ziel, 
Wirtschaftsleistungen ökologischer 
Landwirtschaftsbetriebe in Frankreich und 
Deutschland zu vergleichen 
• Zuverlässige Referenzwerte für den 
ökologischen Landbau entwickeln 
• Erfahrungsaustausch zwischen 
Betriebsleitern und Beratern 
mit dem Ziel, in den einzelnen 
Betrieben Probleme zu identifizieren 
und Lösungsansätze zu finden 







5 groupes représentatifs  
25  Exploitations viticoles 
21  Exploitations laitières avec grandes cultures 
15  Production laitière de montagne 
  7  Exploitations « Vaches allaitantes » 
  5  Exploitations de grandes cultures 


5 repräsentative Gruppen 
25 Weinbaubetriebe 
21 Milchviehbetriebe mit Ackerbau 
15 Milchviehbetriebe  mit 100 % Grünland 
  7 Mutterkuhbetriebe 
  5 Ackerbaubetriebe 


Les données de 73 exploitations agricoles et viticoles sont analysées et comparées 
38 exploitations en France et 35 exploitations en Allemagne  
73 landwirtschaftliche und weinbauliche Biobetriebe wurden in dem 
grenzüberschreitenden Betriebsvergleich ausgewertet 
38 Betriebe in Frankreich – 35 Betriebe in Deutschland 







La viticulture biologique dans le Rhin Supérieur 


Chiffres clés de la viticulture biologique dans le Rhin supérieur (chiffres 2011) - Weinbau 2011 


  Unité / Einheit     Alsace Baden Süd-Pfalz 


Exploitations bio/      BioBetriebe Nbre/Anzahl 255     


Surfaces bio / BioRebflächen ha 2 062     


Quantitée récoltée bio / BioErntemenge hl 112 600     


SAU de vignes biologiques / Anteil an der Bio LF  % 13%     







Un fort développement de la viticulture biologique  
Un marché des vins biologiques encore en construction 
Des prix de vente du raisin et du vin qui doivent permettre une rémunération juste du producteur 
 
 
 
 
 
  








    


 


 
 
 Organisation Professionnelle de l’Agriculture Biologique en Alsace 
 Bâtiment Europe 2 allée de Herrlisheim F-68 000 COLMAR 


 Tél.00 33 (0)3 89 24 45 35 – Fax. 00 33 (0)3 89 79 35 19  
 Email : caroline.claude-bronner@opaba.org  


 


 
 


Grenzüberschreitendes Forum BioRhi’n 
« Ökologischer Weinbau am Oberrhein »  


15. Januar 2013 
 


Besichtigung der Kellerei Ribeauvillé 


 
 


 
 
 
 
 


CAVE DE RIBEAUVILLÉ 
2 route de Colmar - 68150 Ribeauvillé  


www.vins-ribeauville.com 


 
Im Jahr 1895 gegründet, war dies die erste Genossenschaftskellerei in Frankreich. 
Heute vereinigt die Kellerei von Ribeauvillé 40 Winzer mit außergewöhnlichen 
260 ha Rebfläche in den besten Lagen des Elsass. Unter Respektierung der 
Traditionen der Handlese und des Terroirs wird in der Kellerei von Ribeauvillé 
fortlaufend investiert, um die besten Weine anbieten zu können. 
Die 4 Winzer, die sich dem Öko-Weinbau verpflichtet haben, erfüllen das 
Pflichtenheft des Ökolandbaus und werden von ECOCERT zertifiziert. Sie setzen 
keine Chemie ein und haben den ganzen Weinberg begrünt. Die Pflege erfolgt 
durch Mulchen und Bodenbearbeitung. So konnten sich eine Flora und Fauna 
etablieren, die die Reben auf natürliche Weise vor Krankheiten schützen. Die 
niedrigen Erträge tragen auch zur Güte und Komplexizität der ‘biologischen’ 
Weine bei.  


 
 


Rebfläche:  260 ha      davon ökologisch:  11 ha 
 
Produktion:  18.000 hl     davon öko: 300 hl 
Anzahl Winzer:  40     davon öko: 4 
 
Umstellung auf Ökologischen Landbau 2003 – kontrolliert von ECOCERT 
 
Vermarktung: Kellereiverkauf, Versandhandel, Weinhändler, Export 
  
  








Exploitations VITICOLES en Agriculture Biologique 
RESULTATS des analyses de groupe sur les RECOLTES 2008-2009-2010 


 


ANALYSE der GRUPPE 
WEINBAUBETRIEBE des Ökologischen Landbaus 


 


ERGEBNISSE der ERNTEN 2008-2009-2010 
15. Januar 2013 


 


Studie im Rahmen des grenzüberschreitenden Projekts  
‘Verbesserung der Wirtschaftlichkeit von Betrieben  


des Ökologischen Landbaus am Oberrhein’ 


2010 
2009 
2008 







Exploitations VITICOLES en Agriculture Biologique 
RESULTATS des analyses de groupe sur les RECOLTES 2008-2009-2010 


Inhalt 


ZIELSETZUNG und METHODIK • Berechnung der Kennwerte 
• 2010: ein besonderes Jahr 
• Lage der am Projekt teilnehmenden Betriebe 


STRUKTUR der BETRIEBE • Flächenausstattung und Arbeitskraftbesatz  
• Stellung des Weinbaus innerhalb des Betriebs 


ERNTEN, MENGE und AUFTEILUNG des VERKAUFS • Ertrag und Verkaufsmengen 
• Spezialisierung auf Verkaufsseite 
• Preisentwicklung 


WIRTSCHAFTLICHKEITSERGEBNISSE • Deckungsbeitrag/ ha 
• variable und Festkosten / ha 
• Umsatz, Kosten und Einkommensbeitrag / Flasche 
• Aufteilung der Kosten / ha 
• EBE, Produktionseffizienz und Kapitaldienst / EBE 
• verfügbares Einkommen / Familien-AK 
• Schuldenbelastung und Bilanz 


SCHLUSSFOLGERUNGEN, EMPFEHLUNGEN und ÜBERLEGUNGSANSÄTZE 







Exploitations VITICOLES en Agriculture Biologique 
RESULTATS des analyses de groupe sur les RECOLTES 2008-2009-2010 


Zielsetzungen und Methodik 


ZIELSETZUNG  


Gewinnung von regionalen Referenzwerten für die Begleitung der Produzenten  
 - bei der Umstellung   
 - im Ökolandbau, die ihren Betrieb optimieren möchten 


METHODIK 
Schaffung eines Netzwerks mit Betrieben in Baden-Württemberg – Rheinland-
Pfalz und im Elsass, Vereinbarung von gemeinsamen technisch-wirtschaftlichen 
Indikatoren, Sammlung der Daten, Durchführung einer Gruppenanalyse 


•Gruppe BIO RHIN 2010-2009-2008 
•Gruppe OBSERVATOIRE ECONOMIQUE VITICOLE / Alsace    
                 Betriebswirtschaftl. Beobachtungsstelle für Weinbau/Elsass 







Exploitations VITICOLES en Agriculture Biologique 
RESULTATS des analyses de groupe sur les RECOLTES 2008-2009-2010 


Gesamterlös 


Erlös Weinbau Andere Produkte 


Gesamtkosten 


Abschreibungen 


Kapitalkosten 


Einkommen 


E.B.E. 


EBE = Excédent brut d’exploitation = Brutto-Betriebsüberschuss 


Kosten oh. Aschreibg. + Kapitaldst. 


Engagement in der 
Vergangenheit 
=> Kapitaldienst leisten 


Zukunftsplanung  
=> Eigenfinanzierung von 
Investitionen 


Besoin du présent  
=> Privatabhebungen 


EBE / Produkt 


Je höher das Verhältnis, 
desto effizienter ist das 
System 


Kapitaldienst / EBE 


Teil des Einkommens, der 
für die Rückzahlung von 
Krediten dient 


Die verwendeten Indikatoren 
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Gesamterlös 


Erlös Weinbau 


Gesamtkosten 


Die verwendeten Indikatoren 


Einkommen 


LF (lw. Nutzfläche) 


REBFLÄCHE 


Ertrag / ha  
Ertragsreben 


Produktionskosten für Trauben, Fass- und Flaschenwein 


Verkaufte Menge 


Traubenverkauf 


Fassweinverkauf 


Flaschenweinverkauf 


Verkaufspreis 







Exploitations VITICOLES en Agriculture Biologique 
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2010 : ein spezielles Jahr 


Ernte  
2008 


Ernte 
2009 


Ernte  
2010 


Ernte  
2011 


Buchführungsjahr Buchführungsjahr  
2009 


Buchführungsjahr 
2010 


Buchführungsjahr 
2011 


Verkäufe  
 Ernte 2009 


Konsequenzen f.d. Ertrag 


Versicherungs
entschädigung 


Vorratsmin-
derung am 
Jahresende 


Frost 







Exploitations VITICOLES en Agriculture Biologique 
RESULTATS des analyses de groupe sur les RECOLTES 2008-2009-2010 


•Ökologisch wirtschaftende 
Winzer mit Flaschenweinverkauf 


BIO RHI’N  


13 Betriebe in Baden-Württemberg 


und Rheinland-Pfalz 


11 im Elsass 


Weinbauliche BUCHFÜHRUNGS-
DATENBANK ELSASS  


26 Betriebe ökologisch 


83 Betriebe konventionell 


Herkunft und Anzahl der beteiligten Betriebe: 







Exploitations VITICOLES en Agriculture Biologique 
RESULTATS des analyses de groupe sur les RECOLTES 2008-2009-2010 


Rebfläche im Ertrag 


Trotz großen Unterschieden liegen 
die Mittelwerte nahe beieinander 


Rebflächen: 
 
-Deutschland  
9,96 ha im Jahr 2010 
von 2.77 ha bis 18,99 ha  
9,68 ha in 2009  
10,32 ha in 2008 
 
-Frankreich  
9,98 ha in 2010  
von 5,51 ha bis 17,45 ha  
9,94 ha in 2009  
9,85 ha in 2008 
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Vigne en production 
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Vigne totale


Rebfläche insgesamt







Exploitations VITICOLES en Agriculture Biologique 
RESULTATS des analyses de groupe sur les RECOLTES 2008-2009-2010 


Weinbau-Spezialbetriebe 


 


2010 2009 2008 


/ ha LF 
Mittelwert 


F 
% 


Mittelwert 
D 


% 
Mittelwert 


F 
% 


Mittelwert 
D 


% 
Mittelwert 


F 
% 


Mittelwert 
D 


% 


var. Kosten des Anbaus 438 € 1% 516 € 2% 384 € 1% 609 € 2% 451 € 1% 543 € 2% 
Arbeitskosten (ohne 
Arbeitgeberanteil) 


6.844 € 22% 3.975 € 15% 6.748 € 23% 3.943 € 15% 6.542 € 20% 3.825 € 15% 


Maschinen- und 
Lohnunternehmerkosten  


4.534 € 15% 4.042 € 15% 4.398 € 15% 3.816 € 14% 4.302 € 13% 3.699 € 15% 


Kosten für Gebäude, Anlagen 
und Pflanzungen 


1.822 € 6% 2.482 € 9% 1.728 € 6% 2.763 € 10% 2.286 € 7% 2.075 € 8% 


Mieten und Pachten 3.135 € 10% 482 € 2% 2.966 € 10% 462 € 2% 2.726 € 8% 517 € 2% 
Kosten der Geldbeschaffung 656 € 2% 683 € 3% 836 € 3% 601 € 2% 910 € 3% 568 € 2% 
Verpackung, Vermarktung, 
Transport 


7.197 € 24% 4.277 € 16% 6.438 € 22% 4.648 € 18% 7.096 € 22% 4.421 € 17% 


Versicherungen 745 € 2% 364 € 1% 622 € 2% 305 € 1% 695 € 2% 216 € 1% 
Wasser, Gas, Elektrizität 430 € 1% 820 € 3% 420 € 1% 802 € 3% 414 € 1% 925 € 4% 
Sonstige Kosten  4.786 € 16% 9.405 € 35% 4.598 € 16% 8.464 € 32% 6.734 € 21% 8.545 € 34% 
TOTAL 30.588 € 100% 27.046 € 100% 29.138 € 100% 26.413 € 100% 32.156 € 100% 25.334 € 100% 


/ ha LF


Buchführ-


ungsdaten


bank F 


konv.


%


Buchführ-


ungsdaten


bank  F  


bio.


%


Buchführ-


ungsdaten


bank F 


konv.


%


Buchführ-


ungsdaten


bank  F  


bio.


%


Buchführ-


ungsdaten


bank F 


konv.


Buchführ-


ungsdaten


bank  F  


bio.
var. Kosten des Anbaus 701 € 3% 432 € 2% 738 € 3% 427 € 2% 782 € 466 €
Arbeitskosten (ohne 


Arbeitgeberanteil)
5.611 € 22% 6.054 € 23% 5.790 € 22% 6.709 € 24% 5.517 € 6.354 €


Maschinen- und 


Lohnunternehmerkosten 
4.009 € 16% 4.133 € 15% 4.169 € 16% 4.367 € 16% 4.052 € 4.551 €


Kosten für Gebäude, Anlagen 


und Pflanzungen
1.827 € 7% 1.814 € 7% 1.829 € 7% 1.806 € 7% 1.747 € 2.170 €


Mieten und Pachten 3.164 € 12% 2.825 € 11% 3.297 € 12% 2.766 € 10% 3.033 € 2.653 €
Kosten der Geldbeschaffung 649 € 3% 835 € 3% 714 € 3% 915 € 3% 797 € 1.121 €
Verpackung, Vermarktung, 


Transport
4.892 € 19% 5.941 € 22% 5.353 € 20% 5.847 € 21% 4.989 € 6.364 €


Versicherungen 619 € 2% 651 € 2% 631 € 2% 652 € 2% 584 € 692 €


Wasser, Gas, Elektrizität 295 € 1% 335 € 1% 312 € 1% 333 € 1% 314 € 341 €


Sonstige Kosten 4.081 € 16% 3.691 € 14% 3.926 € 15% 3.820 € 14% 5.270 € 5.322 €


TOTAL 25.848 € 100% 26.711 € 100% 26.759 € 100% 27.642 € 100% 27.085 € 30.034 €


2009 20082010
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Arbeitskräfte auf den Betrieben 


 


Mittel F 


2010 


Mittel F 


2009 


Mittel F 


2008 


Mittel D 


2010 


Mittel D 


2009 


Mittel D 


2008 


Mittel 


D+F 


2010 


Mittel 


D+F 


2009 


Mittel 


D+F 


2008 


UTA Chef  


d'exploitation 
1,45 1,36 1,44 1,00 1,00 1,00 1,21 1,17 1,20 


UTA Familiale 0,38 0,38 0,69 0,81 0,81 0,80 0,61 0,61 0,75 


UTA Salarié  


permanent 
2,05 2,12 2,06 2,02 2,05 2,09 2,04 2,09 2,08 


Total 3,88 3,87 4,19 3,83 3,86 3,89 3,85 3,86 4,03 


Conventionnel 


Observ.ECO 


2010 


Conventionnel 


Observ.ECO 


2009 


Conventionnel 


Observ.ECO 


2008 


BIO 


Observ.ECO 


2010 


BIO 


Observ.ECO 


2009 


BIO 


Observ.ECO 


2008 


UTA Chef  


d'exploitation 
1,32 1,31 1,32 1,24 1,20 1,26 


UTA Familiale 0,24 0,20 0,19 0,32 0,28 0,41 


UTA Salarié  


permanent 
1,60 1,49 1,50 1,87 1,98 1,82 


Total 3,16 3,00 3,01 3,43 3,46 3,49 


AK Betriebs-
leiter 


Familien-AK 


Fremd-AK 
fest 
Gesamt 


AK Betriebs-
leiter 


Familien-AK 


Fremd-AK 
fest 
Gesamt 
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Arbeitskräfte auf den Betrieben 
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UTA Chef d'exploitation UTA Familiale UTA Salarié permanent


 


Mittelwert   Mittelwert       Mittelwert  Konventionell Öko-Mittelwert  
BioRhi‘n F     BioRhi‘n D       BioRi‘n F+D   LWK Elsass LWK Elsass 


AK Betriebsleiter      Familien-AK     AK Festangestellte      
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AK-Besatz / ha Weinbaufläche 


  


D D+F 


0,00 


0,05 


0,10 


0,15 


0,20 


0,25 


0,30 


0,35 


0,40 


0,45 


2010 2009 2008 2010 2009 2008 2010 2009 2008 2010 2009 2008 2010 2009 2008 


F D D+F Obs Eco Convent. Obs Eco bio 


A
K


/
h


a
 R


e
b


fl
ä
c
h


e
 







Exploitations VITICOLES en Agriculture Biologique 
RESULTATS des analyses de groupe sur les RECOLTES 2008-2009-2010 


Höhere Erträge in Deutschland 
aber 2010 große Frostschäden 


 


Mittel F 


2010 


Mittel D 


2010 


Mittel 


D+F 


2010 


Mittel F 


2009 


Mittel D 


2009 


Mittel  


D+F 


2009 


Mittel F 


2008 


Mittel D 


2008 


Mittel 


D+F 


2008 


Rendement  


en qx / ha 
64 66 65 75 97 87 76 106 92 


Rendement  


en HL / ha 
48 49 49 56 73 65 57 79 69 


Quantité vendue  


en HL / ha 
50 86 67 50 94 74 50 101 78 


BIORHI'N 2010 BIORHI'N 2009 BIORHI'N 2008 


Conventionnel 


Observ.ECO 


2010 


Conventionnel 


Observ.ECO 
2009 


Conventionnel 


Observ.ECO 


2008 


BIO 


Observ.ECO 
2010 


BIO 


Observ.ECO 
2009 


BIO 


Observ.ECO 


2008 


Rendement  


en qx / ha 
74 97 95 59 79 76 


Rendement  


en HL / ha 
56 73 71 44 59 57 


Quantité vendue  


en HL / ha 
65 68 68 53 55 56 


OBS.ECO KONVENTIONELL  OBS.ECO BIO 


Ertrag 
(dt/ha) 
Ertrag 
(hl/ha) 
Verkaufsmenge 
(hl/ha) 


Ertrag 
(dt/ha) 
Ertrag 
(hl/ha) 
Verkaufsmenge 
(hl/ha) 
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Überwiegend Flaschenwein-Betriebe 


Aufteilung der Verkäufe 
TRAUBEN - FASSWEIN - FLASCHEN 


Mengenverschiebungen vom Flaschen- zum Fassweinverkauf hauptsächlich 
auf 3 Betriebe in Frankreich und 1 Betrieb in Deutschland zurückzuführen 


Mittel F Mittel D 
Mittel 


D+F 


2010 8% 5% 6% 


2009 9% 2% 5% 


2008 7% 6% 7% 


2010 17% 17% 17% 


2009 9% 8% 8% 


2008 7% 18% 13% 


2010 75% 78% 77% 


2009 82% 90% 87% 


2008 86% 76% 80% 


Raisin / Trauben 


Vrac / Fasswein 


Bouteilles /Flaschen 
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Verkauspreisentwicklung 


 


Mittel F Mittel D 
Mittel 


D+F 
Mittel F Mittel D 


Mittel 


D+F 
Mittel F Mittel D 


Mittel 


D+F 


Anteil FLASCHENWEINVERKAUF  


am Gesamtverkauf (%) 
75% 78% 77% 81% 90% 87% 85% 76% 80% 


Verkaufspreis FLASCHENWEIN 


in € / Flasche 
6,55 € 3,58 € 4,59 € 6,38 € 2,65 € 3,78 € 6,43 € 2,66 € 3,79 € 


BIORHI'N 2009 BIORHI'N 2010 BIORHI'N 2008 


Conventionnel 


Observ.ECO 


2010 


BIO 


Observ.ECO 


2010 


Conventionnel 


Observ.ECO 


2009 


BIO 


Observ.ECO 


2009 


Conventionnel 


Observ.ECO 


2008 


BIO 


Observ.ECO 


2008 


Anteil FLASCHENWEINVERKAUF 


in % des Gesamtverkaufs 
67% 75% 64% 73% 65% 73% 


Verkaufspreis FLASCHENWEIN 


in € / Flasche 
5,13 € 5,88 € 5,13 € 5,89 € 4,86 € 5,80 € 
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Mittlerer Verkaufspreis je Flasche 
2008 - 2010 
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Ergebnis: sinkende Einkommen 


Conventionnel


Observ.ECO


2010


Conventionnel


Observ.ECO


2009


Conventionnel


Observ.ECO


2008


BIO


Observ.ECO


2010


BIO


Observ.ECO


2009


BIO


Observ.ECO


2008


33 326 € 34 352 € 33 179 € 33 372 € 35 358 € 35 470 €


25 848 € 26 759 € 25 728 € 26 711 € 27 642 € 28 688 €


7 478 € 7 593 € 7 451 € 6 661 € 7 716 € 6 782 €


41 875 € 54 207 € 42 033 € 35 446 € 51 979 € 32 625 €


OBS.ECO BIOOBS.ECO CONVENTIONNEL 


 


Mittel F 


2010 


Mittel D 


2010 


Mittel 


D+F 


2010 


Mittel F 
2009 


Mittel D 
2009 


Mittel 


D+F 
2009 


Mittel F 


2008 


Mittel D 


2008 


Mittel 


D+F 


2008 


ERLÖS 


/ ha LF 
39 157 € 35 335 € 37 088 € 38 970 € 36 069 € 37 421 € 39 100 € 33 074 € 35 723 € 


Gesamtkosten 


/ ha LF 
(oh. Soz.abg. Betr.l. 


30 588 € 27 047 € 28 672 € 29 137 € 26 414 € 27 683 € 30 525 € 25 336 € 27 617 € 


landw. EINKOMMEN 


/ ha LF 


(oh. Soz.abg. Betr.l.) 
8 569 € 8 287 € 8 417 € 9 833 € 9 656 € 9 738 € 8 575 € 7 739 € 8 106 € 


landw. EINKOMMEN 


/ Familien-AK 


(oh. Soz.abg. Betr.l.) 
46 655 € 45 664 € 46 122 € 56 339 € 51 702 € 53 784 € 39 672 € 44 366 € 42 052 € 


BIORHI'N 2009 BIORHI'N 2008 BIORHI'N 2010 


ERLÖS  


/ ha LF 


Gesamtkosten 


/ ha LF 
(hors ch.soc.exploit.) 


Landw. EINKOMMEN  


/ ha LF 


(hors ch.soc.exploit.) 
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Variable und feste Kosten folgen derselben Richtung … 
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Erlöse, Kosten und Einkommensbeitrag pro Flasche  


Conventionnel


Observ.ECO


2010


Conventionnel


Observ.ECO


2009


Conventionnel


Observ.ECO


2008


BIO


Observ.ECO


2010


BIO


Observ.ECO


2009


BIO


Observ.ECO


2008


4,15 € 3,91 € 3,67 € 5,04 € 5,01 € 4,76 €
#REF! 0,07 € #DIV/0! 0,05 €


3,44 € 3,23 € 2,84 € 4,29 € 4,11 € 3,85 €


#REF! 0,14 € #DIV/0! 0,07 €


0,94 € 0,68 € 0,82 € 0,99 € 0,90 € 0,91 €


OBS.ECO CONVENTIONNEL OBS.ECO BIO


 


Mittel F 
2010 


Mittel D 
2010 


Mittel  


     D+F 
2010 


Mittel F 
2009 


Mittel D 
2009 


Mittel  


    D+F 
2009 


Mittel F 


2008 


Mittel D 


2008 


Mittel  


D+F 


2008 


Erlös  
5,96 € 3,30 € 4,30 € 6,03 € 3,07 € 4,03 € 6,11 € 2,64 € 3,63 € 


Variation  -0,01 € 0,07 € 0,07 € -0,01 € 0,17 € 0,11 € 


Produktionskosten  


je Flasche 
4,66 € 2,52 € 3,33 € 4,51 € 2,25 € 2,98 € 4,77 € 2,02 € 2,81 € 


Variation  0,03 € 0,12 € 0,11 € -0,06 € 0,11 € 0,06 € 


Einkommensbeitrag 1,30 € 0,77 € 0,98 € 1,52 € 0,82 € 1,05 € 1,34 € 0,62 € 0,82 € 


BIORHI'N 2010 BIORHI'N 2009 BIORHI'N 2008 


je Flasche 


je Flasche 


Erlös 


Je Flasche 
Variation  


Produktionskosten 


Je Flasche 


Variation  


Einkommensbeitrag 


Je Flasche 
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Produktionskosten (ohne Sozialbeiträge des Betriebsleiters) 
pro Flasche  


  
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Kosten (en Détail) / ha LF 


 
 


Frankreich 


/ ha LF 2010 2009 2008 2010/2009 


var. Kosten des Anbaus 438 € 384 € 451 € 14,10% 


Arbeitskosten (ohne 
Arbeitgeberanteil) 


6.844 € 6.748 € 6.542 € 1,43% 


Maschinen- und 
Lohnunternehmerkosten  


4.534 € 4.398 € 4.302 € 3,10% 


Kosten für Gebäude, Anlagen und 
Pflanzungen 


1.822 € 1.728 € 2.286 € 5,40% 


Mieten und Pachten 3.135 € 2.966 € 2.726 € 5,71% 


Kosten der Geldbeschaffung 656 € 836 € 910 € -21,49% 


Verpackung, Vermarktung, 
Transport 


7.197 € 6.438 € 7.096 € 11,79% 


Versicherungen 745 € 622 € 695 € 19,72% 


Wasser, Gas, Elektrizität 430 € 420 € 414 € 2,49% 


Sonstige Kosten  4.786 € 4.598 € 6.734 € 4,09% 


Total 30.588 € 29.138 € 32.156 € 4,98% 


Deutschland 


2010 2009 2008 2010/2009 


516 € 609 € 543 € -15,34% 


3.975 € 3.943 € 3.825 € 0,82% 


4.042 € 3.816 € 3.699 € 5,92% 


2.482 € 2.763 € 2.075 € -10,17% 


482 € 462 € 517 € 4,21% 


683 € 601 € 568 € 13,71% 


4.277 € 4.648 € 4.421 € -7,98% 


364 € 305 € 216 € 19,43% 


820 € 802 € 925 € 2,27% 


9.405 € 8.464 € 8.545 € 11,12% 


27.046 € 26.413 € 25.334 € 2,40% 
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Kostenaufteilung im Jahr 2010 


1%
22%


15%


6%
10%2%


44%


Frais de cultures Charges de main d'oeuvre (hors charges sociales expl.)


Mécanisation et travaux par tiers Charges bâtiments, installations et plantations 
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Autres charges 


Frankreich 2%
15%


15%


9%
2%3%


54%
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Deutschland 
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22%
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7%12%
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Mécanisation et travaux par tiers Charges bâtiments, installations et plantations 
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2%


23%


15%


7%11%
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39%
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Mécanisation et travaux par tiers Charges bâtiments, installations et plantations 
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Datenbank Elsass 
konventionnell 


Datenbank Elsass bio 


 


 
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Brutto-Betriebsüberschuss (EBE) / ha 


  


Mittel F Mittel D Mittel F+D 
konventionell 


Observ.ECO 


BIO 


Observ.ECO 


2010 12 819 € 11 571 € 12 144 € 11 230 € 10 804 € 


2009 13 825 € 12 922 € 13 343 € 11 532 € 12 032 € 


2008 11 277 € 10 682 € 10 944 € 10 129 € 10 294 € 
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Einzelne Betriebe immer im ’Roten Bereich’ 
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Entwicklung des verfügbaren Einkommens 


Conventionnel


Observ.ECO


BIO


Observ.ECO


129 935 112 900


47 874 59 065


82 061 53 835


52 603 34 510


124 315 119 963


44 193 55 121


80 122 64 842


53 061 43 812


105 525 102 850


44 682 62 322


60 843 40 528


40 293 24 268


  


Mittel F Mittel D Mittel F+D 


2010 EBE oh. Soz.beitr. Betr.l. 127 911 115 259 121 058 


Kapitaldienst  44 854 20 897 31 877 


Verfügb. Einkommen 83 057 94 363 89 181 


Verfügb. Einkommen/Fam.-AK 45 319 52 201 49 023 


2009 EBE oh. Soz.beitr. Betr.l. 


 
137 974 125 077 130 988 


Kapitaldienst 48 358 14 161 29 835 


Verfügb. Einkommen 89 617 110 915 101 154 


Verfügb. Eink. / Fam.-AK 51 450 61 357 56 908 


2008 EBE oh. Soz.beitr. Betr.l. 


 
127 735 110 238 118 112 


Kapitaldienst  51 895 18 840 33 715 


Verfügb. Einkommen 75 841 91 398 84 397 


Verfügb. Eink. / Fam.-AK 35 458 50 777 43 225 
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Entwicklung des verfügbaren Einkommens / Familien-AK 
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Entwicklung der Verschuldung in % der Aktiva 


Endettement % ACTIF Moy F Moy D Moy F+D
Conventionnel


Observ.ECO


BIO


Observ.ECO


2010 42% 28% 35% 45% 50%


2009 41% 31% 36% 44% 47%


2008 42% 31% 36% 45% 49%


  
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Mittel F Mittel D Mittel F+D 


ACTIVA 76 753 € 73 446 € 74 963 € 


Immobilien 22 790 € 55 748 € 40 628 € 


Umlaufkapitalt 53 963 € 17 698 € 34 335 € 


PASSIVA 76 753 € 73 446 € 74 963 € 


Eigenkapital 46 520 € 54 009 € 50 573 € 


Fremdkapital 30 233 € 19 437 € 24 390 € 


Unterschiede in den Bilanzen 


Moy F Moy D Moy F+D
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Unterschiedliche Buchführungsansätze:                                 
in Deutschland überwiegen die Immobilien 
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• + zusätzliche Einkünfte neben dem Weinbau 


• Erträge regional politisch reguliert, unterschiedliche 
Anbauverfahren und landwirtschaftliche Rahmenbedingungen … 


• relativ ähnlich Kostenbelastung je ha, jedoch höhere Arbeits- 
und Flächenkosten in Frankreich , 
 


• in Frankreich jedoch niedrigere Produktionsmengen (Erträge), 
was höhere Produktionskosten und Verkaufspreise bedeutet 
(soweit die Kundschaft zahlungsbereit ist), 


• in Deutschland orientieren sich Finanzierung und 
Abschreibung an der Lebensdauer der Investitionen 
(langfristiger als in Frankreich, wo so schnell wie steuerlich 
möglich abgeschrieben wird).  


• Spezialisierung auf Weinbau (vorwiegend Flaschenweinverkauf) 


• unterschiedliche Vermarktungsansätze und Preispolitiken 


Feststellungen … 


heterogene 
Betriebe  


Ergebnisse,  
die zu  
Diskussionen  
anregen  
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Um das verfügbare Einkommen je Fam.-Ak zu verbessern ….  


Fläche 
Erzeugung 
Vermarktungspolitik 


Erhöhung der 
Einnahmen 


Beherrschung der 
Kosten 


Eine Verbesserung der Einnahmen         
darf keine zu starke Erhöhung der Kosten nach sich ziehen 


Produktionseffizienz 
(EBE / Erlös) 


Unternehmensfinanzierung 
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Beim selben Erlös, ganz unterschiedliche EBE … 
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Aber auch geringe Skaleneffekte bei den Kosten… 


  Rebfläche  (ha) 


0% 


10% 


20% 


30% 


40% 


50% 


60% 


70% 


0 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20 


Rebfläche (ha) 


E
B


E
/E


rl
ö


s
 







Exploitations VITICOLES en Agriculture Biologique 
RESULTATS des analyses de groupe sur les RECOLTES 2008-2009-2010 


Gesamterlös 


E.B.E. Kosten ohne Abschreibg. u. Kapitaldienst 


Was ist das ‘verfügbare Einkommen’? 


verfügbares  
Einkommen Kapitaldienst 


Familien-AK 


Verfügbares Einkommen / Familien-AK 


= 


/ 


Kosten ohne Abschreibg. u. Kapitaldienst 
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Verfügbares Einkommen ist nicht nur von der Fläche abhängig 


 Rebfläche  (ha) 
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Exploitations VITICOLES en Agriculture Biologique 
RESULTATS des analyses de groupe sur les RECOLTES 2008-2009-2010 


Das Projekt hat gezeigt 


Weitere Erkenntnisse gewinnen… 


Die Bedeutung der Kenntnis der betrachteten 
Kennwerte im Projekt BIORHI’N  


Das Interesse der Winzer an einer besseren Kenntnis 


ihrer Produktionskosten 







Exploitations VITICOLES en Agriculture Biologique 
RESULTATS des analyses de groupe sur les RECOLTES 2008-2009-2010 


Gesamtkosten 


Produktions- oder Gestehungskosten im Weinbau 


Einkommen 


Kosten des Weinbaus 


Veränderliche und zuordenbare feste Kosten 


Traubenerzeugung 


Weinbereitung 


Vermarktung 


Abfüllung 


/kg Traube 


/hl Wein 


/Anzahl gefüllte Flaschen 


/Anzahl verkaufte Flaschen 


Um das Einkommen zu erhöhen, kann man mehr verkaufen, teurer verkaufen oder seine 
Kosten reduzieren, um billiger zu produzieren: der Produktionskostenansatz erlaubt 
Verbesserungsspielräume zu erkennen und seine Preispolitik zu verbessern. 







Exploitations VITICOLES en Agriculture Biologique 
RESULTATS des analyses de groupe sur les RECOLTES 2008-2009-2010 


Weiterhin dazulernen /Erfahrungen sammeln… 


Sich auf die verwendeten Indikatoren beschränken und so viele Betriebe wie 
möglich erfassen, um die bestehenden Datenbanken zu vervollständigen. 


Einrichtung einer Arbeitsgruppe mit einigen Landwirten, die an der Berechnung 
der Produktionskosten mit einer gemeinsamen Methode interessiert sind 


Von Interesse für Betriebsleiter und Berufsvertretung: erlaubt die 
jährliche Herausgabe von zuverlässigen Zahlen und Analysen für 
homogene Gruppen von Betrieben.  


Nachteil: erlaubt nur wenig Austausch zwischen Betriebsleitern 


Vorteil: Gemeinsames Nachdenken erlaubt den Austausch zwischen 
Betriebsleitern und die Erfassung der Auswirkungen von Änderungen in 
der Betriebspraxis 


Begrenzung: gegenwärtig wenig Möglichkeiten für den Vergleich mit 
Referenzwerten 








    


 


 
 
 Organisation Professionnelle de l’Agriculture Biologique en Alsace 
 Bâtiment Europe 2 allée de Herrlisheim F-68 000 COLMAR 


 Tél.00 33 (0)3 89 24 45 35 – Fax. 00 33 (0)3 89 79 35 19  
 Email : caroline.claude-bronner@opaba.org  


 


 
 


Grenzüberschreitendes Forum BioRhi’n 
« Ökologischer Weinbau am Oberrhein »  


15. Januar 2013 
 


Besichtigung des Weinguts Sylvie SPIELMANN 


 
 
 
 
 
 
 


DOMAINE SYLVIE SPIELMANN 
2, route de Thannenkirch – 68750 BERGHEIM 


www.sylviespielmann.com 


 
Sylvie Spielmann 
Eine Frau in Diensten einer außergewöhnlichen Lage 


 
“…was mich so zu diesem Beruf hingezogen hat ist vielleicht, dass 
mich zunächst alles davon zu entfernen schien. Als Frau, die ihr 
Schicksal selbst bestimmen möchte, wird man eher animiert zu 
gehen als zu bleiben. 
Ich bin weggegangen, aber um den Reben und dem Wein zu 
begegnen. Dort habe ich begriffen, dass meine Aufgabe hier war. 
Auch das Glück: Das Weingut Sylvie Spielmann hat mich erwartet...” 
 


 


Rebfläche: 8,5 ha, davon 3 ha im Eigentum 
Erträge: mittlere Erträge  40 - 55 hl / ha 
Produktion: 50.000 Flaschen (37,5/ 50/75/ 150 cl) Eigenerzeugung 
Arbeitskräfte: Im Weingut arbeiten 4 Personen 
Umstellung auf ökologischen Landbau 2000 – kontrolliert durch ECOCERT  
Mitglied bei Vignes Vivantes – Mitwirkung an der Charta «Vinabio Alsace»  
Vermarktung zu 100% als Flaschenwein 
 Export:           6 % 
 Frankreich: Verkauf ab Kellerei und auf Bestellung: 51 % 
           Weinhandlungen:    31 % 
           Gastronomie:     12 % 
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Vermarktungschancen für Biowein  


- Ergebnisse einer Studie 


 
Dr. Charlotte Hardt, DLR Rheinpfalz, Abteilung Weinbau und Oenologie 
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Markt 


 Zusammentreffen von Angebot und Nachfrage 


Chancen 


 Perspektiven 


 Möglichkeiten 


 Erfolgsaussichten 


 


   Vermarktungschancen 
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Chance 1 


‚Neues Zeitalter‘ 


Möglichkeit „Bio-Wein mit EU Logo“ 


Bio-Wein 
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Entwicklung der Öko-Rebfläche in Deutschland
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    Nachfrage  


‚Bio-Wein‘ unbekannt 


 Wie ist das Verbraucherverhalten bezüglich Bio/Öko-


Wein?  


 Wie ist das Image von Bio/Öko-Wein?  


 Welche Kriterien sind für die Kaufentscheidung von 


Verbrauchern für Bio/Öko-Wein wichtig? 


 Wie ist die Zahlungsbereitschaft der Konsumenten für 


Bio/Öko-Wein? 


 Was verbindet der Verbraucher mit Öko-Wein? 
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   Titel:              „Präferenzen und Zahlungsbereitschaft              
                   deutscher Verbraucher bei Öko-Wein“ 


  Leitung:         DLR Rheinpfalz (C. Hardt) 
                    Verbundprojekt mit Universität Kassel 
                        Agrar- und Lebensmittelmarketing (ALM) 
                        (M. Janssen, K. Zander, U. Hamm) 


  Laufzeit:        19 Monate (Nov. 2010 – Mai 2012) 


  Abrufbar:       http://orgprints.org/21075  


  Förderung:    Bundesprogramm Ökologischer Landbau
                    und andere Formen nachhaltiger  
                         Landwirtschaft (BÖLN)     
      


    


Forschungsprojekt  


durchgeführt 
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                 Workshop (N=10) 


       Öko-Winzern + Öko-Verbänden 


                   Interviews (N=13) 


               Öko-Wein-Händlern 


               Verbraucherbefragung + CE  


           Öko-Verbrauchern (N=600) 


      300 überwiegend 


Öko-Weinkonsumenten 


 Einkaufsstätten mit hohem Öko-Lebensmittelanteil 


        + Öko-Wein Anteil 


        300 überwiegend 


 Konv.-Weinkonsumenten 


Projektsschritte 


 


 


 


Ergebnisse und Chancen 
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Chance 2 


Positives Image von Öko-Wein 


Freie Assoziationen mit Öko-Wein (N= 1.836)
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Chance 3  


Einkaufsstätte konv. Supermarkt 


‚Neue Käuferschicht‘ 


Einkaufsstätten 


Öko-Lebensmittel + Öko-Wein
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Gründe für den Kauf von Öko-Lebensmitteln und Öko-Wein


0


10


20


30


40


50


60


Gering.Rückstände an PSM


Ökolandbau unterstützen


Naturbelassenheit 


Um
welt-/Naturschutz


Gesundheit


Besserer Geschm
ack


Beziehung z. W
eingut


%
 d


e
r 


B
e
fr


a
g


te
n


Öko-Lebensmittel Öko-Wein


   


 Warum werden Öko-Lebensmittel 
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Bio-Winzer 


   kommunizieren … 


  


… Qualität 


… Geschmack 


… Das Weingut 
 


(Ergebnisse aus Workshop mit Bio-Winzern und 


Öko-Verbänden) 
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Chance 4 


Kommunikation  


ökologischer Themen 


  


Ökologie 


Biodiversität 


Naturbelassenheit 


Landschaftspflege 


Umwelt- und Naturschutz 


Geringere Rückstände an PSM 
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Chance 5 


Faire Preise 


 


•  Weine in der Preislage 4,99 € und 6,99 €  


  wurden gegenüber Weinen in der Preislage  


  2,99 € eindeutig bevorzugt, ansonsten Zweifel  


  an Qualität und ökologischer Herkunft (Erzeugung)   


   


    =  Deutschen Öko-Wein nicht im Billigsegment  


    =  Deutschen Öko-Wein > 5 Euro 


 


 


(Ergebnisse aus Verbraucherbefragung und 


Workshop mit Bio-Winzern und Öko-Verbänden) 
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Unterschiede 


 bei Käufergruppen 


 


Gruppe mit überwiegend konventionellem Wein: 
• Interesse an Rebsorte, Jahrgang, Weingut 


• Zweifel an günstigem Öko-Wein  


• favorisieren ‚regional‘ als Kaufkriterium 


kaufen häufiger aus Deutschland (WW), achten auf Regionalität 


• Kaufen beim Erzeuger, konv. Supermarkt, Naturkost-Supermarkt 


• Interessieren sich für in erster Linie für Wein 


und dann für Umweltschutz 


 


Gruppe mit überwiegend Öko-Wein: 
• Interesse an Öko-Produktion 


• Label eines Anbauverbandes wichtig 


• favorisieren ‚Öko‘ als Kaufkriterium 


• kaufen im Naturkostladen / Naturkostsupermarkt 


• konsumieren relativ wenig Wein (Alkohol) 


• interessieren sich in erster Linie für Umweltschutz dann für Wein 
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Chance 6 


 „Mischkäufer“ 


regional + ökologisch 


 


Gruppe mit überwiegend konventionellem Wein: 
 


•  Favorisieren ‚faire Preise‘  


• Favorisieren ‚regional‘ als Kaufkriterium  


• Favorisieren mehrere Einkaufsstätten: 


     Erzeuger  


    konv. Supermarkt 


    Naturkost-Supermarkt 
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Chance 7 


Reihenfolge 


‚Öko‘ + Herkunftsland  


 


•  Bei Rotwein hatte die Produktionsweise ‚Öko‘ 


den stärksten Einfluss auf die Kaufentscheidung 


gefolgt vom Preis:  


 


         Öko-Rotwein …€ 


 


• Bei Weißwein hatte das Herkunftsland den 


stärksten Einfluss auf die Kaufentscheidung 


gefolgt von der Produktionsweise: 


          


         Deutscher-Öko-Weißwein …€ 
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Chance 8 


 Rebsorten bei Weißwein 


Bevorzugte Rebsorten bei Weißwein
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Chance 9 


Frauen als Zielgruppe für 


deutschen Rotwein 


 


•   Männer wiesen bei Rotwein eine höhere  


  Präferenz für französische und spanische 


 Weine auf als Frauen 


       


•  Frauen hatten eine höhere Präferenz für    


  deutschen Rotwein 


          


          


 (Ergebnisse aus Verbraucherbefragung 


‚Kaufexperimente‘)       
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Chance 10 


Verschlussart Kork 


Bevorzugte Verschlussarten
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Vermarktungschancen 


für Bio-Wein 


  


 


1. Einführung von ‚Bio-Wein‘ (EU-VO) 


2. Positives Image von Öko-Wein 


3. Nutzung des konventionellen Supermarktes 


4. Kommunikation von ökologischen Themen 


5. Glaubwürdigkeit durch Faire Preise > 5 Euro 


6. Bedeutung ‚Mischkäufer‘ wegen regional + ökologisch 


7. Bedeutung von ‚Öko‘ und ‚Herkunftsland‘ 


8. Rebsortenangebot: Riesling, Burgunder (GB,WB) 


9. Präferenz von deutschem Rotwein bei Frauen 


10. Einsatz von Kork als Verschlussart 
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                Vielen Dank 


       


      


Bio-Wein 








 


Märkte für den ökologischen Weinbau 


in Frankreich und im Elsass 


William Mairesse 


Organisation Professionnelle de 
l’Agriculture Biologique en Alsace 


 


 


 
 


BioRhi’n-Forum Ökologischer Weinbau 
15. Januar 2013 







Entwicklung der Zahl der Öko-


Weinbaubetriebe und der Flächen     


(Öko und in Umstellung) in Frankreich 


7,4% der französischen Rebfläche werden ökologisch bewirtschaftet 


Flächen im 1. Umstellungsjahr 


Flächen im 2. und 3. Umstellungsjahr 


Umstellungsflächen gesamt 


Flächen als Öko-Flächen anerkannt 


Anzahl Betriebe 
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Rebflächen nach Regionen 2011 – ökologisch sowie in Umstellung  
Entwicklung in Bezug auf 2010 und Anteil an der Rebfläche der Region 


Zunahme (%) der Öko-Flächen 2011 / 2010 


Flächen im 1. Umstellungsjahr 


Flächen im 2. Umstellungsjahr 


Flächen im 3. Umstellungsjahr  


Flächen als Öko-Flächen anerkannt 


Öko-Anteil (%) am regionalen Weinbau 
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Die Zukunft bringt große Mengen 


Fast die Hälfte der Weinbaubetriebe befindet sich  


in der Umstellung 


Im Jahr 2011 befanden sich 


47% der Öko-Weinbaubetriebe 


komplett in der Umstellungs-


phase (12% im 1. Jahr, 14% im 


zweiten und 10% im 3. Jahr). 


 


Zur Einnerung: Im Jahr 2007 


befanden sich nur 30% der   


Bio-Betriebe in der 


Umstellungsphase. 


 


 


Aufteilung der ökologisch wirtschaftenden Weinbaubetriebe 


 
2007 


1907 Weinbaubetriebe 


2011 


4.692 Weinbaubetriebe 







Weinbereitung und Direktvermarktung  


Aufteilung der Ökowinzer nach der Art ihrer Weinbereitung  


und des Verkaufs im Jahr 2011 


Baut selbst aus und            


verkauft an Endverbraucher 


 


Baut selbst aus und            


verkauft  nicht direkt 


 


Baut nicht selbst aus,         


verkauft aber direkt 


 


Baut nicht selbst aus und  


verkauft auch nicht direkt 


 


 


Quelle: Agence Bio / 


Auswertung von 3.577 Antworten 







Anbauvielfalt der Öko-Kulturen                        


in den Öko-Weinbaubetrieben 2011 


Ackerbau    Obst Gemüse Ackerbau   Futterbauflächen Weinbau Sonstige (Brache, Rebfläche ohne Ertrag, ...)  H+G 







Alsace: bio et viticulture bio 
Entwicklung der Zahl der Umstellungsbetriebe 


Aufteilung der Betriebe nach Produktionsschwerpunkt 


Milchvieh         Fleisch-         Ziegen            andere         Ackerbau          Obst            Weinbau 


                          rinder           Schafe          Tierhaltg.                              Gemüse 


                                             Schweine                                                   Heil- und 


                                                                                                               Gewürzpfl. 


0 Betriebe 


1 Betrieb 


2-3 Betriebe 


4-9 Betriebe 


> 9 Betriebe   







Unterteilung nach Betriebstypen 


ORAB OPABA 2011 


Erzeuger + Händler 


Traubenverkäufer 


Genossenschaftswinzer 


Unabhängiger Winzer 


z.T. unabhängiger Winzer 


AUFTEILUNG DER BETRIEBE NACH VERMARKTUNGSKATEGORIEN  







Aufteilung nach Rebsorten 


ORAB OPABA 2011 


FLÄCHENAUFTEILUNG AUF REBSORTEN (ha)  


Riesling 


Gewürztraminer 


Grauburgunder 


Spätburgunder 


Auxerrois 


Weißburgunder 


Sylvaner 


Muscat 


Chardonnay 


Gutedel 


 







Volumes  


Source: AND-I / Agence Bio2011 


Entwicklung der Öko-Weinmengen in den Regionen (Schätzung)   
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Vermarktung - Frankreich 


Entwicklung der Ökoweinvermarktung in Frankreich nach Absatzkanälen 


Superm. Bio-Fachmärkte  Weinhändl.  Bio-Fachm.+Weinh. (2005) Direktvermarktung  
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Vermarktung - Frankreich 


• Der Export spielt eine bedeutende Rolle bei der Vermarktung und 


nimmt zu (Deutschland, USA, Japan, Skandinavien). 
 


• Eine wichtige Neuerung 2012: Inkrafttreten der EU-Vorschriften zur 


ökologischen Weinbereitung: Bio-Wein ist eindeutig identifizierbar. 
 


• Beim Direktverkauf hat Bio-Wein einen Umsatzanteil von 36% an den 


Bio-Produkten, beim Verkauf im Großflächen-Einzelhandel dagegen 


nur 4%. 
 


• Immer stärkere Konkurrenz bei den Supermarktketten durch den 


Eintritt von Genossenschaften und Weinhändlern ins Bio-Geschäft 







Vermarktung - Elsass 


Einführung einer privatrechtlichen Charta mit 


restriktiveren Vorschriften für die Vermarktung         


als Bio-Wein aus dem Elsass mit Besonderheiten:       


Vinabio Alsace: 


• Ernte von Hand 


• Geringere Schwefelung als nach EU-Vorschrift 


• Stärkere Restriktionen beim Einsatz von 


Betriebsmitteln in der Weinbereitung 


VERMARKTUNG DER FLASCHENWEINE (nach Menge) 


Superm. Export     Fachgeschäft    Direktverkauf      







Vermarktung 


• Die Erhöhung der verfügbaren Mengen bietet den Flaschenweinbetrieb-


en Anreize, ausdrucksstarke, terroirspezifische Qualitätsweine anzubieten. 


• Die Charta Vinabio Alsace bürgt gegenüber dem Verbraucher auf einfache 


und gemeinschaftliche Weise für diese Qualität.  


• Aktionen der Betriebe: 


• Auftritte auf Bio-Messen oder bei Bio-Veranstaltungen                                


(1. Mai – Begegnung mit elsässischen Bio-Winzern) 


• Werbeveranstaltungen für die Gastronomie:                                     


Begegnungen mit Sommeliers und Restaurantchefs. 


Der Verbraucher muss von dieser Qualität der Bio-Weine überzeugt werden, 


damit das wachsende Angebot zu einem Marktwachstum führt                 


(leichter zugänglich, vielfältiger, Erfüllung der Verbrauchererwartungen). 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 


 


OPABA 
2 rue de Rome 


67300 SCHILTIGHEIM 
& 


2 Allée de Herrlisheim 
68000 COLMAR 


 


contact@opaba.org 
www.opaba.org  


 


 








Wettbewerbsfähigkeit BioRhi‘n-Weingüter 


Grenzüberschreitendes Forum 


« Ökologischer Weinbau am Oberrhein » 


Dienstag, 15. Januar 2013  


Landwirtschaftskammer Oberelsass, Sainte Croix en Plaine  







Kennzahlen BioRhi‘n-Weingüter im 


Vergleich 


 


15.01.2013 
3. Workshop Bio-Rhi'n Gruppe Weinbau                        Dr. M. Mend 
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Kennzahlen BioRhi‘n-Weingüter im 


Vergleich 


 Fazit: 
 


1. Tendenziell sind die BioRhi‘n Weingüter kleiner 
 


2. Durch eine bessere Wirtschaftlichkeit, ist der Unternehmensgewinn identisch 
 


3. Größere Weingüter erwirtschaften durchschnittlich einen höheren 


Unternehmensgewinn 
 


4. Eine niedrige Ertragsproduktivität beeinflusst den Unternehmensgewinn 


maßgeblich 
 


5. Biologische wirtschaftsweise ist nicht auschlaggebend für wirtschaftlichen 


Erfolg oder Misserfolg 
 


6. Nach Schätzung des Fachgebiets Betriebswirtschaft und Markforschung ist 


ein Marktanteil von 4 % (mengenmäßig) möglich, dies entspricht einem 


Gesamtvolumen von 50 – 60 Mio. Litern 
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Kennzahlen BioRhi‘n-Weingüter im 


Vergleich 


 Fazit: 
 


 


7. Biowein ist ein Nischenprodukt, hat aber ein Wachstumspotenzial bis zu 100 


%, da Gesamtvolumen nur zu 50 % ausgenutzt 
 


8. Problem: Vermischung der Begriffe Bio, Fair Trade, Nachhaltigkeit, 


Regionalität etc. 
 


9. Dadurch wird durch die Vielzahl der Logos, Zertifizierungen etc. ein 


Profilierung immer schwieriger  Verunsicherung beim Verbraucher 
 


10.Weingüter müssen sich über die Stärkung der eigenen Marke differenzieren 


und weniger über Bio 
 


11.Bio ist nur eine Wirtschaftsweise, die nur durch „storytelling“ der eignen 


Produkt-philosophie (Qualität, Preis-Leistung, Terroir, usw.) zu mehr 


Wertschöpfung führt 
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Grenzüberschreitendes Forum « Ökologischer Weinbau am Oberrhein »  
 15. Januar 2013 -  Landwirtschaftskammer Oberelsass 


 


 


 
Runder Tisch: « Welche Entwicklungsstrategien für die Vermarktung 


von ökologisch erzeugten Weinen aus dem Oberrheingebiet? » 
 







Domaine Valentin ZUSSLIN 
Orschwihr (F) 


 


Gegründet 1691 von M.CISLE, wird das Weingut Valentin ZUSSLIN heute in der 13. 
Generation geführt von Marie et Jean-Paul ZUSSLIN. 


Die Reben liegen auf Gemarkung Orschwihr, südlich von Colmar, auf den Hängen des 
Bollenberg, des Weingartens Liebenberg und des Grand Cru Pfingstberg. 
Fläche: 14,5 ha 


Mittlere Jahresproduktion: 90.000 Flaschen/J. 


 


Vermarktung: 


30% Export (20 Länder): 1. Schweiz, 2. USA,  3. Japan, Belgien, Brasilien, Spanien… 


40% Gastronomie Frankreich, Weinhandlungen, Bio-Fachgeschäfte 


30% Endverbraucher  


www.zusslin.com 


 


Seit 1997 wird das Weingut Valentin 
ZUSSLIN in seiner Gesamtheit nach den 
biologisch-dynamischen Grundsätzen 
bewirtschaftet 
Ecocert France seit 1997 
Demeter France seit 2000 
Biodyvin seit 2000 
Mitglied bei ‘Renaissance des Appellations’ 
Unterzeichner der Charta Vinabio Alsace 
Seit 2011 entsprechen unsere Bio-Weine 
den neuen Bio-Vorschriften der EU. 
  
Ökologisch vorbildlicher Weinbau: 
• Regenwassernutzung 
• 100% Ökostrom von ENERCOOP 
• Rebbehandlung auf Grundlage von lokal 
gesammelten Kräutern 
• Herstellung von Kompost und biologisch- 
dynamischen Präparaten . 
• Bearbeitung eines Teils der Rebanlagen 
mit dem hofeigenen Zugpferd 
• Beweidung mit Schafen 
• Aufhängung von Nistkästen in den 
Rebanlagen. 
 


 
 







  
 
 
 
 
 
 
 


Biologisches Weingut & Sektgut 
SCHAFFNER 


Bötzingen, Kaiserstuhl (D) 


Betriebsspiegel 
5,7 ha Weinbau 


2,5 ha rote Rebsorten: Spätburgunder, Prior, Cabernet Carol, Regent, Dornfelder 
3,2 ha weiße Rebsorten: Grauburgunder, Weißburgunder, Chardonnay, Müller Thurgau, 
Johanniter, Helios, Muskateller 
Sortiment: Wein trocken, halbtrocken, edelsüß, Aperitif, Sekt, Secco, Säfte, Edelbrände 
Vermarktung 


Überwiegend ab Weingut und einmal pro Jahr direkte Auslieferung, 
Kunden sind Endverbraucher und Gastronomie 


Wichtiger Vermarktungsweg ist die eigene Strausswirtschaft, die im Frühling und im Herbst 
jeweils für einige Wochen geöffnet ist 
Arbeitskräfte 


Gut 3,3 Ak: 1,3 Familien AK, 2 Fremd-Ak 


Anstehende Entwicklungsschritte 


Optimierung der Arbeitsschritte und Aufwandsreduzierung in der Vermarktung 


Sonstige Aktivitäten und Angebote 


Obstanbau für die eigene Brennerei 
Viele Weinbergsbegehungen: die Kunden sollen dabei die Natur erleben, bei (fast) jedem Wetter 
 
www.weingut-schaffner.de 


 


Betriebshistorie: 
Das Weingut wurde 1992 zur Pacht 
übernommen, 1996 erfolgte die 
Hofübergabe und zu diesem 
Zeitpunkt wurde auch komplett auf 
biologische Bewirtschaftung 
umgestellt. Als wichtigsten 
Entwicklungsschritt sieht Thomas 
Schaffner den Übergang von der 
Mengenproduktion zur 
Qualitätsorientierung. 
Motto: Das Leben und die Natur 
sind ein Organismus. Wir leben und 
brauchen einander. Ob wir das 
wollen oder nicht, bzw. ob es uns 
gefällt oder nicht, alles funktioniert 
über Geben und Nehmen. Wir 
können und sollen unsere Umwelt 
und das Umfeld nutzen, aber nicht 
ausnutzen. 
Betriebsphilosophie : 
Die besten Weine kommen aus den 
besten (gesunden) Trauben 
 


 


 







Wolfberger 
Eguisheim (F) 


 


Historie….  


Wolfberger das sind 1.200 Hektar, davon 4% öko (50 ha anno 2012 – 65 ha im Jahr 2015) 


453 Winzer davon 2% ökologisch in den Gemeinden Orschwihr, Eguisheim und Dambach-
La-Ville 


230 Beschäftigte 


 


Mittlere Jahresproduktion: 13 Moi. Flaschen/J. (50% Crémant und 50 % stille Weine) 


davon 420.000-430.000 Flaschen öko  1. Hersteller von Bio-Crémant und Bio-Wein im 
Elsass 


 


Vermarktung: Alle Kanäle: 


• Traditionell: Gastronomie 


• Supermärkte: Match 


• Export: Belgien, Schweiz, Deutschland 


• Umstellung der beiden ersten 
Mitglieder Anfang der 2000er-
Jahre. Gesonderte Vermarktung 
von ‘Bio-Weinen’ ab 2003. 
 


• Die Auslobung ‘Bio’ ist zulässig 
nach Abschluss der 3 Jahre 
dauernden Umstellungsphase 
und Einhaltung der Vorschriften 
des Pflichtenheftes für den 
ökologischen Landbau (EU-
Verordnung 834/2007). 
 


• Wunsch nach In-Wert-Setzung 
einer alternativen Arbeitsphilo-
sophie, die unseren als Bio-
Betriebe anerkannten Mitglied-
ern die Verwirklichung ihrer 
persönlichen Ansprüche erlaubt 
und der Genossenschaft eine 
besondere Stellung auf unseren 
Märkten. 
 







 Maison WUNSCH & MANN 
Wettolsheim (F) 


 


Die Familie Mann: Winzer und Weinhändler in Wettolsheim. 


Die Familie MANN bewirtschaftet Weinberge in Wettolsheim seit 1793. Joseph WUNSCH 
& Joseph MANN gründeten die Firma WUNSCH & MANN im Jahr 1948. Aktuell sind zwei 
Generationen im Betrieb aktiv. Die jüngere Generation hat die Umstellung auf 
ökologischen Landbau im Jahr 2008 betrieben. Erster als öko anerkannter Jahrgang: 2011 


 


Fläche: 23 Hektar in Bewirtschaftung, davon 15 im Eigentum 


              46 Trauben-Lieferanten  (entsprechen 26 ha)  


Mittlere Jahresproduktion: 450.000 Flaschen im Jahr 2012 (ca. 3.500 hl) 


Vermarktung:  


Gastronomie, Großhandel, Endverbraucher, Export, Messen, Direktvermarktung ab Hof 


 


www.wunsch-mann.fr 


Umstellung auf ökologischen 
Landbau im Jahr 2008. 
Anerkennung zur Ernte 2011 
 
Wunsch, auf unseren Parzellen dem 
Boden und der Lage (TERROIR) 
besser gerecht zu werden. Die 
Herausforderung war, unsere 
Unterstützer und unsere Kundschaft 
davon zu ‘überzeugen’, uns zu 
folgen… 







Vita-Naturmarkt 
Freiburg (D) 


 


Das Angebot : Neben Weinen aus der Region und anderen deutschen Anbaugebieten umfaßt 
das Angebot internationale Weine aus ganz Europa, Südafrika oder Kalifornien. 


Eine Vorliebe besteht vor allem für die pilztoleranten Weine, die sogenannten Piwi’s. Im 
Sortiment finden sich die weißen Sorten Johanniter, Helios, Saphira, Cabernet blanc und 
Solaris sowie die Rotweine Cabernet Cortis, Cabernet Carol, Regent, Rondo, Bacat, Leon 
Millot, Marechal Foch, Prior und einige Cuvées. 


Die Marke Cabito wird ausschließlich aus pilztoleranten Traubensorten hergestellt und hat 
mediterranen Charakter. Seit 2008 gibt es eine eigene Abfüllung für die Vita Vinothek. Es 
werden Cabito Secco, Cabito weiß, Cabito Solaris mild, Cabito rosé und Cabito rot angeboten. 


Sonstige Angebote : Geführte Weinverkostungen, Haus-Weinmesse, Wein-Seminare 


  


 www.vita-naturmarkt.de 


 


Der Vita Naturmarkt wurde 1985 
gegründet und ist mittlerweile ein 
vielseitiger Biofachmarkt mit        
800 m² Verkaufsfläche, der als 
Familienbetrieb geführt wird und 
über 30 Mitarbeiter beschäftigt. 
Firmengründer Edgar Rieflin geht 
seiner Leidenschaft Wein in der 
großen Weinabteilung des Vita 
Naturmarktes nach.  
Seit 2008 gibt es einen neuen Raum 
für die Vita Vinothek, wo auf 90 m² 
rund 300 Bioweine angeboten 
werden.  
 
Die Philosophie von Vita 
Naturmarkt : Fünf „Aufhänger“ 
sind die Säulen der Philosophie 
von Vita-Naturmarkt: 
Umweltschutz, Fairer Handel, 
Wohlfühlen, Anbau-Projekt und 
Nachhaltigkeit. 
 
 








www.biorhin .org


Forum transfrontalier 
« La viticulture biologique dans le Rhin Supérieur »


Mardi 15 Janvier 2013 
Chambre d’Agriculture du Haut-Rhin à Sainte Croix en Plaine 


Grenzüberschreitendes Forum
« Ökologischer Weinbau am Oberrhein »


Dienstag, 15. Januar 2013 
Landwirtschaftskammer Oberelsass, Sainte Croix en Plaine 
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OPABA
2 allée de Herrlisheim
F-68000 COLMAR 
0033 (0)3 89 24 45 35 
contact@opaba.org


Stiftung Ökologie & Landbau
Weinstrasse Süd 51 


D-67098 BAD DÜRKHEIM 
0049 (0)6322/989700


info@soel.de


w w w . b i o r h i n . o r g


Pour plus d’information venez visiter notre site internet
Für weitere informationen besuchen Sie bitte unsere Website


Name: ..................................................................................................................................................................................................................


Betrieb / Organisation: .........................................................................................................................................................................


PLZ / Ort: .........................................................................................................................................................................................................  


..................................................................................................................................................................................................................................


Tel: .......................................................................................................... Mobil: ...............................................................................................


Email : .................................................................................................................................................................................................................


q Teilnahme an der Tagung


q Teilnahme am Mittagessen


q Teilnahme an der Betriebsbesichtigung Cave de Ribeauvillé


q Teilnahme an der Betriebsbesichtigung Domaine Sylvie Spielmann


q Anzahl Personen :  ....................................................


q Kopfhörer für Simultanübersetzung


Anmeldung bitte bis 07.01.2013 an:  
STIFTUNG ÖKOLOGIE & LANDBAU


Weinstrasse Süd 51 - D-67098 BAD DÜRKHEIM
Tel.: +49 6322 98970 0 - Fax: +49 6322 98970 1 


Email: info@soel.de


BioRhi’n
« Améliorer les performances économiques des exploitations agricoles biologiques dans le Rhin Supérieur »
«Verbesserung der Wirtschaftlichkeit von Betrieben des Ökologischen Landbaus am Oberrhein»


Organisation :


Partenaires du projet / Projektpartner :


Co-Financeurs / Ko-Finanzeure : 
Ce projet est co-financé par l’Union Européenne (FEDER) dans le cadre du programme INTERREG IV Rhin Supérieur,  


la Région Alsace, le Land du Bade-Wurtemberg et la DRAAF Alsace.


Dieses Projekt wird kofinanziert durch die Europäische Union (EFRE) im Rahmen des Programme INTERREG IV Oberrhein,  
das Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz (MLR) sowie die Region Alsace und DRAAF


« Dépasser les frontières : projet après projet »
« Der Oberrhein wächst zusammen : mit jeden Projekt »


PRÉFET
DE LA RÉGION


ALSACE


FAHRPLAN


CHAMBRE D’AGRICULTURE DU HAUT-RHIN 
11 Rue Jean MERMOZ - F-68 127 SAINTE-CROIX-EN-PLAINE 


Tel.: +33 (0)3 89 20 97 00


ca.15km südlich von Colmar
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Forum transfrontalier 
« La viticulture biologique dans le Rhin Supérieur »


Mardi 15 Janvier 2013 
Chambre d’Agriculture du Haut-Rhin à Sainte Croix en Plaine 


9.00 Inscriptions – café d’accueil


9.30 - 9.40  Mot d’accueil 
M. Jacques CATTIN, Conseiller régional, Région Alsace


9.40 - 9.50  Introduction des débats 
Mme Martine BECKER, Vice-Présidente 
Organisation Professionnelle de l’Agriculture Biologique en Alsace


9.50 - 10.50  Présentation des résultats économiques du groupe Viticulture 
Quelles conclusions et recommandations peuvent être retirées  
de trois années de projet BioRhi’n ? 
Dr Matthias MEND, Forschunganstallt Geisenheim 
Mme Dominique DELPHIN, Chambre d’Agriculture du Haut-Rhin 
Échange avec la salle


10.50 - 11.10 Pause


11.10 - 13.00  Quelles stratégies de développement commercial pour les vins biologiques 
produits dans la région du Rhin-Supérieur ?


11.10 - 11.30  Les opportunités commerciales pour les vins biologiques allemands : 
résultats d’une étude 
Dr Charlotte HARDT, DLR Rheinpfalz (Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum)


11.30 - 11.50  Les marchés des vins biologiques français et alsaciens : état des lieux et perspectives 
M. William MAIRESSE,  
Organisation Professionnelle de l’Agriculture Biologique en Alsace


11.50 – 13.00  Table ronde : Quel positionnement pour les metteurs en marché biologiques : 
Domaines viticoles, négociants, caves coopératives, maison de vins, distributeurs… 
Animation : Mme Cécile VIRIAT, Organisation Professionnelle de l’Agriculture 
Biologique en Alsace 
Mme Marie ZUSSLIN, Domaine Valentin Zusslin, Orschwihr (F) 
M. Thomas SCHAFFNER, Weingut Schaffner, Bötzingen, Kaiserstuhl (D) 
M. Hervé SCHWENDENMANN, Groupe Wolfberger, Eguisheim (F) 
M. Jean-François MANN, Maison Wunsch et Mann, Wettolsheim (F) 
M. Edgar RIEFLIN, Vita-Vinothek, responsable vinothèque, Freiburg (D) 
Échange avec la salle


13.00 - 13.15  Conclusions des travaux 
M. Uli ZERGER, SOEL, Stiftung Oekologie und Landbau


13.15 - 14.30 Buffet de produits du réseau « Bienvenue à la ferme - Alsace »


15.00 - 16.00 Visite de la Cave Coopérative de Ribeauvillé


16.30 - 17.30 Visite du Domaine Sylvie Spielmann à Bergheim


Grenzüberschreitendes Forum 
“Ökologischer Weinbau am Oberrhein”


Dienstag, 15. Januar 2013 
Landwirtschaftskammer Oberelsass, Sainte Croix en Plaine 


9.00 Anmeldung - Begrüßungscafé


9.30 - 9.40  Begrüßung 
Jacques CATTIN, Regionalrat Elsass 


9.40 - 9.50  Einführung 
Martine BECKER, OPABA, Berufsverband für den Biolandbau im Elsass


9.50 - 10.50  Wirtschaftlichkeitsvergleich der BioRhi’n Weingüter 
Dr. Matthias MEND, Forschungsanstalt Geisenheim  
Dominique DELPHIN, Landwirtschaftskammer Oberelsass 
Diskussion mit dem Publikum


10.50 - 11.10 Pause 


11.10 - 13.00 Entwicklungsstrategien für den ökologischen Weinbau am Oberrhein 


11.10 - 11.30  Vermarktungschancen für Biowein - Ergebnisse einer Studie 
Dr. Charlotte HARDT, DLR Rheinpfalz (Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum) 


11.30 - 11.50  Der Markt für Bioweine aus Frankreich und dem Elsass:  
Aktuelle Situation und Perspektiven 
William MAIRESSE, Berufsverband für den Biolandbau im Elsass


11.50 – 13.00  Runder Tisch: Wie positionieren sich die Vermarkter von Bioweinen?  
Weinhändler, Genossenschaften, Weingüter… 
Moderation: Cécile VIRIAT, OPABA, Berufsverband für den Biolandbau im Elsass 
Teilnehmer: Marie ZUSSLIN,  Domaine Valentin Zusslin, Orschwihr (F)  
Thomas SCHAFFNER, Weingut Schaffner, Bötzingen, Kaiserstuhl (D) 
Hervé SCHWENDENMANN, Groupe Wolfberger, Eguisheim (F) 
Jean-François MANN, Maison Wunsch et Mann, Wettolsheim (F)  
Edgar RIEFLIN, Vita-Vinothek, Weinhandel, Freiburg (D) 
Diskussion mit dem Publikum


13.00 - 13.15  Schlussfolgerungen 
Uli ZERGER, SÖL, Stiftung Ökologie und Landbau


13.15 - 14.30 Buffet mit regionalen Erzeugnissen des elsässischen Landbaus 


15.00 - 16.00  Besichtigung der Winzergenossenschaft Cave de Ribeauvillé


16.30 - 17.30  Besichtigung des Weinguts Sylvie Spielmann in Bergheim


Nom et Prénom : ........................................................................................................................................................................................


Exploitation /Organisme : .................................................................................................................................................................


Adresse: ............................................................................................................................................................................................................  


..................................................................................................................................................................................................................................


Code postal : .................................................................................. Ville :  ..............................................................................................


Téléphone : ..................................................................................... Portable : ......................................................................................


Email : .................................................................................................................................................................................................................


q Participe au forum transfrontalier


q Participe au déjeuner


q Participe à la visite de la Cave de Ribeauvillé


q Participe à la visite du Domaine Sylvie Spielmann


q Nombre de personnes :  .......................................


q Écouteurs pour la traduction simultanée


Bulletin d’inscription :  
Places limitées, répondez dès maintenant et avant le 07.01.2013 à :  


OPABA
2 allée de Herrlisheim 68 000 COLMAR


Tél. : 03 89 24 45 35 - Fax : 03 89 79 35 19 
Email : caroline.claude-bronner@opaba.org#


PLAN D’ACCÈS


CHAMBRE D’AGRICULTURE DU HAUT-RHIN 
11 Rue Jean MERMOZ - F-68 127 SAINTE-CROIX-EN-PLAINE 


Tél. : +33 (0)3 89 20 97 00


Modérateur du forum : M. Joseph WEISSBART,  
Organisation Professionnelle de l’Agriculture Biologique en Alsace


Tagungsmoderation: Joseph WEISSBART, OPABA, Berufsverband für den Biolandbau im Elsass








 








 


 


Schlussfolgerungen aus den Debatten im grenzüberschreitenden BioRhi’n-Forum 
‘Ökologischer Weinbau am Oberrhein’ vom 15.01.2013 in Ste. Croix en Plaine 


 
Uli Zerger, Geschäftsführender Vorstand der Stiftung Ökologie & Landbau (SÖL) 


 


 


 


 


 


1.  Es ist spannend und bereichernd ein grenzüberschreitendes Projekt zu bearbeiten.  


2.  Es ist manchmal auch schwierig grenzüberschreitend zu arbeiten (andere Sprache, 
andere Begrifflichkeiten, andere Arbeitsweisen). 


3.  Es bleibt die Erkenntnis: Ein solches Projekt bringt uns weiter (z.B. neue Methoden). 


4.  Das Projekt hat dazu gedient und motiviert, Methoden noch besser und intensiver 
anzuwenden. Dies könnte gelingen, wenn die einzelbetrieblichen Vergleiche durch eine 
Fachkraft noch stärker moderiert werden; auch sollte es gelingen, feste Arbeitsgruppen 
zu Betriebsvergleichen zu etablieren. 


5.  Das Projekt hat gezeigt: Der Betriebserfolg hängt nicht von der Frage ab, ob ein Betrieb 
biologisch oder konventionell wirtschaftet, sondern der Erfolg ist in erster Linie auf den 
Betriebsleiter zurückzuführen. 


6.  Die Daten machen deutlich, dass der Markt ein weiteres Wachstum zulässt. Die 
Nachfrage nach den Produkten ist vorhanden. 


7.  Die Untersuchung von Frau Hardt machen deutlich, dass Bioweine nicht billig 
verschleudert werden dürfen. 


8.  Der Kunde will und muss aber wissen, WESHALB er mehr für ein Bioprodukt bezahlt. 


9.  Die Aussage "Bioweine sind eine Nische" ist zu hinterfragen, denn niemand kann genau 
definieren was eine Nische letztlich ist. Stattdessen sollte davon gesprochen werden, 
dass Bioweine ein bestimmtes Marktsegment darstellen. 


10.  Die Situation unserer Umwelt erfordert zwingend deutlich mehr Bioanbau - sowohl in 
der Landwirtschaft als auch im Weinbau. 


11.  Bei allem Wachstum muss aber darauf geachtet werden, dass zugleich die Idee des 
Bioanbaus weiterentwickelt wird. Dies gilt insbesondere für die Arbeit der 
Anbauverbände. Ein gutes Beispiel ist die Initiative Vin a Bio Alsace. 


12.  Mein herzliches Dank gilt allen, die diese Tagung organisiert haben, den Referenten und 
letztlich aber auch allen, die bereits vor vielen Jahren als Pioniere die Idee des 
Bioanbaus in der Region Oberrhein entwickelt haben. 


 


 


 





